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Alle Fehler im China-Geschäft werden am Anfang 

begründet: 

� Kein eigenes und vor allem überzeugendes Bezie-
hungsnetzwerk 

� Unterschätzung des Faktors „Mensch“ 

� der falsche Partner 

� ein „Mustervertrag“, abweichende Klauseln 

� keine Qualitätssicherung 

� unzureichende Sicherheiten 

� Alternativen nicht geplant 

� unbestimmte Ziel- und Preissicherungsvereinba-
rungen 

� keine Kontrolle, kein Vertragsmanagement 

� eine schwache eigene Mannschaft 

� ein „schwacher Sherpa“ 

� mangelnde Entschiedenheit bei der Rechtsdurch-
setzung. 

Das Gute ist: Alle richtigen Entscheidungen auch. Es 

kommt darauf an, wie man sich dem Markt aller 

Märkte der Zukunft nähert und seine Hausarbeiten 

erledigt. Die vorliegende Publikation ist eine Überar-

beitung des Beitrags des Verfassers auf dem 3. 

Stahlmarkt Dialog Forum von DowJones in Frank-

furt/Main. 

Die Gewährleistung der Rechtssicherheit für die 

Stahlbeschaffung in China muss beiden Themenan-

sätzen genügen: Guten Beziehungen und professio-

nellen Verträgen, die der Nagelprobe „Prozess“ 

standhalten.  

 

                                                 
1 Der Verfasser ist u.a. Director-General des German Global Trade Forum Berlin, Chairman des Thailand Forums, Beauftragter der chinesischen 
Regierung für die Entwicklung der Wirtschaftsbeziehungen Nordostchinas mit Europa und Deutschland und Honorary Trade Advisor of Thailand 
in Germany. 

  

  

Warum zeigt der chinesische Kompaß nach Süden? 

(aus: http://xiucai.oai.de/, Ostasieninstitut Ludwigs-

hafen) 

• Ihr Nachname steht vorn, der Vorname hinten,  

• Sie schreiben in Bild- statt Lautzeichen,  

• von rechts nach links und  

• vertikal statt horizontal.  

• Ihre Bücher hören da auf, wo unsere anfangen.  

• Sie tragen weiß als Trauerfarbe statt schwarz und  

• nennen das Totenhemd Kleid des langen Lebens.  

• Unser Nachmittag ist ihr unter Mittag,  

• den Vormittag stellen sie auf den Mittag, und  

• sie unterteilten den Tag in 12 statt 24 Stunden.  

• Den Monaten und Tagen geben sie Nummern statt 
Namen,  

• setzen den Ehrengast auf die linke statt die rechte 
Seite,  

• leben unter dem Himmel, nicht auf der Erde,  

• zählen durch Wegkrümmen der Finger statt durch 
Ausstrecken,  

• knöpften ihre Kleider links und  

• ergriffen zur Begrüßung die eigene statt die Hand des 
anderen.  

• Chinesische Glocken haben den Klöppel außen statt 
innen,  

• unsere Milchstraße ist ihr Silberfluss,  

• das Stehauf-Männchen ein Nicht-Umfall-Mann,  

• Herr A ist A Herr,  

• Minister B ist B Minister,  

• Nordost ist Ostnord und - wie gesagt: Ihr Kompaß 
zeigt nach - Süden. Alles nur Zufall? Vielleicht. Aber: 
Es sind Tatsachen. Und die zeigen, dass die chinesi-
sche Welt anders gepolt ist als unsere. Sie lebt nach 
ihren eigenen Grundsätzen und hat mit unserer nicht 
viel mehr gemein als die Gültigkeit der Naturgesetze. 
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„Das Problem ist, dass wir nicht 

gewohnt sind, nach dem Gesetz zu 

leben! Einer von ganz oben. 

„Yes, I broke the regulations. But I 

´am not as bad as the government 

which never follows it`s own rules“. 

Ein anderer von ganz oben. 

EINLEITUNG UND VORBEMERKUNG 
China aktuell zu erfassen gleicht dem untauglichen Versuch, ein aktuelles Telefonbuch zu schreiben. Mit dem 
letzten Federstrich ist alleine sicher, dass man wieder am Anfang steht. 

Guangzhou, im Juli 2009. Der China-Arbitrage-Desk von Trempel & Associates macht in Guangdongs 
Hauptstadt auf dem Weg zu einer Arbitrageverhandlung vor der CIETAC2 in Beijing in Guangzhou bei einer 
befreundeten Anwaltskanzlei Station. Es geht im Gespräch an sich um die in Südchina anstehenden Verände-
rungen angesichts der Weltfinanzkrise und die Möglichkeiten, Venture-Capital für strategische Investitionen 
deutscher Unternehmen und die aktuellen Börsenkonditionen zu akquirieren und zu besprechen. Als die Ge-
sprächspartner – allesamt Partner einer der TOP-Kanzleien Chinas – den eigentlichen Grund erfahren, fragen 
sie ungläubig: Sie betreiben ein Arbitrage-Verfahren in Beijing ? Und haben keinen Koffer dabei ? Nichts wei-
ter geregelt und vorbereitet ? Wer deckt Eure Verfahrensstrategie ?3 – Unsere Antwort, wonach wir wüßten, 
was wir täten und darüber hinaus nicht nur über die erforderliche Erfahrung4 verfügten, sondern aufgrund 
unserer guten Vorbereitung guter Hoffnung seien, auch dieses Verfahren im wesentlichen5 erfolgreich abzu-
schließen, schienen wenig zu überzeugen.  

Einen Rechtsstreit ohne den Einsatz gewichtiger Beziehungen hinter den Kulissen, notfalls durch 
den Einsatz finanzieller oder sonstiger Anreize in Bezug auf Zeugen und natürlich die Richter zu führen, ist 
eine Herausforderung. Noch immer und leider immer öfter6. Dennoch: Die Entwicklung in China ist in jeder 
Hinsicht positiv. Solange und soweit rein „wirtschaftliche Streitigkeiten“ infrage stehen entwickelt sich China 
wie jedes Land, das den Welthandel nachhaltig beeinflusst. Die Dauer der Verfahren und die Entscheidungen 
in der Sache entsprechen den immer komplexer werdenden Sachverhalten und der Tatsache, dass kompeten-
te Streitparteien, die Qualität der juristischen (und politischen) Auseinandersetzungen ständig erhöhen. 

Das Unterhalten „guter Beziehungen“ in China ist mit der 
Rechtssicherung von Ansprüchen eng verbunden. Auch in China 
spielt im Ergebnis der Faktor Mensch eine entscheidende Rolle.  

Bevor es vor den Gerichten oder Arbitrage-Gerichten „zur Nagelpro-
be kommt“, ob also Vorbereitung, Vertragsgestaltung und Vertrags-
durchführung der letzten Prüfung standhalten, sind es die Bezie-
hungen, die auf die Verhältnisse wirken oder aber auch nicht. „Be-
ziehungen schaden auch in China nur denen, die keine haben“. 

AUTORENPROFIL 
Eberhard J. Trempel ist Rechtsanwalt seit 1986, seit 1994 Fachanwalt für Steuerrecht 
und seit 1978 im China-Geschäft tätig. Seine Tätigkeitsschwerpunkte sind 
internationales Vertrags-, Wirtschafts- und Investitionsrecht sowie die 
Markterschließung (u.a. China, Russland, Vietnam, Thailand, Brasilien, USA). 
Außerdem ist er im Steuerrecht, Steuerstrafrecht, Insolvenzrecht, Zivil- und 
Handelsrecht tätig. Er ist Namensgeber und Mitinitiator der Asien-Pazifik-Wochen in 
Berlin, u.a. Berater der chinesischen Regierung in Handelsfragen, Beauftragter für die 
Entwicklung von Wirtschaftsbeziehungen zu Europa der Provinz Heilongjiang, der 
Städte Chengdu und Qingdao und seit 2002 Honorary Trade Advisor of Thailand in 
Germany.  

In seiner Eigenschaft als Director-General des German Global Trade Forum Berlin 
initiierte er die Beziehungen zwischen dem Bundesland Brandenburg und Heilongjiang. U.a. in Zusammenar-
beit mit Brandenburg, der Landeshauptstadt von Sachsen-Anhalt, Magdeburg, dem IPK Fraunhofer Institut in 
Berlin und der chinesischen Regierung leitet er das alljährlich im Juni stattfindende „German Business & Tech-
nology Forum“ in Harbin, Nordostchina. 
 

                                                 
2 CIETAC, „China International Economic and Trade Arbitration Commission“ mit Gerichtsstandorten in Beijing, Tianjin, Shanghai. 
3 Man sollte wissen, dass auch chinesische Großkanzleien nicht historisch gewachsene Dienstleistungsunternehmen sind, die sich über Jahre im 
Wettbewerb gegenüber anderen als qualitativ hochwertige Beratungsunternehmen durchgesetzt haben, sondern wie viele Unternehmen oder 
Konstruktionen in China vor allem eines sind: Das Ergebnis einer „geplanten Aufgabenstellung“, bei der man eine Einheit gezielt so aufbaut, 

dass sie den Anforderungen an den Markt im Interesse des Veranlassers gerecht wird. Notfalls kauft man Expertise ein. 
4 Der Verfasser ist seit Jahren vor Schiedsgerichten in China tätig und auch mehrfach selbst zum Schiedsrichter nach der Schiedsordnung der 
DIS „Deutsche Institution für Schiedsgerichtsbarkeit“ bestellt worden. 
5 Arbitrageverfahren in China enden aus „kosmetischen Gründen“ nicht selten selbst dann mit einem kleinen Bonus für die Gegenseite, wenn an 
sich nichts zu gewinnen ist.  
6 Das Beispiel unterstreicht den unterschiedlichen Ansatz bei der Problemlösung in Ost und West und verdeutlicht zugleich, wie wichtig es ist, 
bei der Durchsetzung und Verteidigung eigener Interessen der gesellschaftlichen Komplexität des Ziellandes gerecht zu werden. Es erschließt 
sich die Bedeutung einer guten Vernetzung in China.  


